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Flörsheim, den8. Juni 1907.
■. -p Der Kommunallandtag der Provinz Hessen-Nessau
schloß df, Ausgabe einer neuen Serie von 20 Millionen

ork 4p!vzent>ger bis 1915 unkündbarer Obligationen,
e Das Pfeifen der Lokomotiven im Eisenbahnverkehr

nach einem neuesten Ministerialerlcß bedeutend beschränkt
^oen. Eg soll nur noch daS AchiungSsignol mit der
^Pspfeife gegeben werden: vor Ingangsetzung der Mrlitär-
^ ° Gllterzüge, dann, sobald cs notwendig wird, jemand zu
ber̂ H' k£,m  Halten vor den Ei-.fahrt- und Hauptsignalrn
öieif*te'en  Strecken. In Zukunft werden also die Züge

Itens ohne Pftff abfahren. Es wird auch so gehen,
e « lebrich, 7. Juni. Gestern in der Mittagsstunde ver-
K""e sich,n Bikbr-ch blitzschnell die Nachricht, auf der

nltionB-ebrich Oft fei ein Bahnbeamter von einem Zuge
. "sahr,n worden, wobei ihm beide Büne vom Körper ge.

nnt worden feien. Glücklicherweise ist der Sachverhalt
^anderer. Der Bahnaiststent Fleischer war gegen halb

bnn, ^ mit Rangieren von Zügen beschäftigt. Hierbei
"'te «r einen von hinten langsam heranfahrenden Güter-

i 8 nicht, dessen Lokomotive den erschreckten Beamten, der
z !"" zwischen den Gleisen stand, ersoßte und vornüber auf

? sicht warf. So ging denn der Zug über dev Nreder-
, "uizten dahin, der der Länge nach zwischen den Schienen
Uhr  Diesem Umstande ist er zuzuschrcibev, daß der Ueder-
liL "ur mit einigen Hautabschürfungen außer dem frei-

^ohl nicht geringen Schrecken bavonkam. Bahndeamte
Stüh**n ’^ n !ofort auf einer Tragbahre nach seiner in der
fjQ y tagenden Wohnung, wo er, um sich von dem über-

Schrecken zu erholen, gestern nachmittag das Bett

h . Wiesbaden , 7. Juni. Verhaftet wurde auch der ßieb-
jj et  der HuuehalleriN Minna W yland, der Schouip eter
B{f-Jeni dem öle W yland Öen größrenT U der dem Fabrik
^>'Ser Moentlg g.ftohlenrnW-rrpapiere zugewendet hat.

'Fst '.ahme rrfoigte in einem der ersten Restaurants.
!pitville, 7. Jan-. Gestern nacht gegen halb 3 Uhr

N> ^ Ul dem IN der Schwatbachciftc ße gelegenen Hause des

ÖQ| 1"Wubl r8 Höhn F-uer au«, das 'o rasch um sich griff,
fc . Haus Ecke Schwalbach-rstroße und Stewgasft, dem

ster Sch ff-rstern gehörig, sowie daS ins Kohlen»
tz.? iers und BadeanstatlspächtersAcker bis auf das untere
toerh töett  rnkdcrbranntenund die drei Anwesen abgetragen
n, , " müsfcn. DaS Feuer wurde durch das rasche Ein-

0n der Feuerwehr gegen6 Uhr bewältigt.
. « raukfnrt a. M ., 6. Juni. Bet der vierten Kom.

des 166. Regiments war früh um drei Uhr zum
iUir er " gcwickl worden. Als der Sergeant Rudolf Sahner
^ '. ^ chschen aus die Stube kam, fand er den Musketier
^ "smann noch im Bett vor. Aergerlich darüber versetzte
ftn. Manne mehrere Schläge mit dem Seltengewehr und
"toh ""öhatb er nicht aufgcstanden fei. Der Musketier

brauche nicht mit ouszurücken, weil er am
b U°8 auf Wache komme. Der Sergeant befahl ihm trotz-
Unt""̂ ustehen und gab dem Manne, alS er an fein Spind

um sich anzukreid.n, noch einen Sioß, daß ec gegen tue
ulelle sigg. Dafür kam der Sergeant vor das Kriegs»

,n p 4* Ec wurde wegen Mißhandlung eines Untergebenen
Fan,,, ^ Wochen Mittelarrest verurteilt,

gx Maukfurt a. M ., 6.Juni. Unter den Ausstellungs.
h pUstanbeu der Fra .ftfmter Baukm stauSstellung !M Bundes-

^findet sich, so fchre.bt der „Franks. Geri.-Anz.",
tziw"" vollkommen ausgestatteteS, hüb,ches und einladendes
^Wwmer, daS außer einer vollständigen Badeeinrichtung
sich."0̂ einen jener Thronsitze enthält, auf den der Menich
1,7 veijchw.egenen Stunden zurückzuziehen pflegt. Natür-
dks1 °Uch d-ese Anlage, die wie die übrigen Gegenstände
ist ^vd-zimmers nicht an die Wasserleitung ang-schlofsen
tzs"Ur Ausstellungsgegenstand mit der bekannten Devise:

»ich, "der nicht anrühren!" Freilich>st diese Devise
dvnruvg-schr'eben. „Das Moralische versteht sich immer
tz>-' iObst«' dachte wohl die Ausstellungsleitung mit Fr. Th.
tz'ch£r. Eine wackere Bauersfrau, die am Sonntag die
Kw ttun8 besuchte, war aber noch nicht zu den Höhen

Philosophie vorgedrungen. Sie sah beim Eintreten
sstB "was abseits liegenden, doch allgemein zugänglichen
sie einladend die ganze Einrichtung auSsah, und

"»berstand der Einladung nicht, fonvern nahm auf dem
„dem Wanderer zur kurzen Ruh bereitet," bereit-

Hl8 Platz. Erst zu spät, als statt der Wartefrau der ent

setzte Ausstellungsdiener herbeikam, bemerkte sie ihren Irr¬
tum. . . Naturalia non sunt turp'o.

Hanau, 7. Juni. Unter den Pferden deS6. Ulanen»
regiments ist die Brustseuche auSgebrochen. Einquartierungen,
die für die Maingegend vorgesehen waren, unterdle ben daher
vorläufig.

(») Köln , 6. Juni . (Ein Prinz bankerott .)
Wie holländische Zeitungen bekannt geben, hat das Ge«
recht zu S 'Gravenhage am Freitag den Prinzen E b e r-
w y n zu Bentheim  und S t e l n s u r t für bankerott
erklärt. Es handelt sich um jenen Erbprinzen, der auf
seine Rechte verzichtete, als er im Herbst des vorigen Iah»
res eine Liebesheirat mit Lilli Langenfeld aus
Godesberg  einging . Das Paar hielt sich längere
Zeit in Godesberg auf und kaufte alsdann ein Gut in
Ond'Wassenaar, wo es auf großem Fuße lebte.

(.) Köln , 6. Juni . (Lebendig  v e r b r a n n t.)
Infolge der Unvorsichtigkeit dreier Individuen , die in
zwei auf freiem Felde bei Wiesdorf stehenden Holzba-
racken nächtigten, brach ein Brand aus , der die Holzba-
racken verzehrte. Dabei verbrannte einer jener Personen.
Die beiden übrigen wurden mit schweren Brandwunden be¬
deckt ins Wülheimer Losvital cinaelieiert.

(.) Köln , 6. Juni . (P r i n z l t che G ä st e.) Kardi-
nal Fischer hatte die Prinzen August Wilhelm v. Preußen
und Adcls von Schaumburg-Lippe zu Tische geladen. Von
Metropolitenkapitel war u . a. Weihbischof Dr . Müller an¬
wesend. _

(-) Aachen , b. Junr . (Schweres Zugunglück .)
Heute früh 12 Uhr 30 Minuten fuhr infolge Zugtrennung
der hintere auf den vorderen Teil eines von der Station
Brand in den Hüttendahnhof Rote Erde einsahrenden Gü-
tcrzuges Nr . 8693. Bon den vier Bremsern des hinteren
Zugterles wurde der Htlfsbremser Zeppes aus Montenau
getötet und der Htlfsbremser Paquin verletzt. Sechs be¬
ladene Wagen wurden loial zertrünimert. Eine Untersu-
chung ist eingeleilet.

(,.) TUpetvors , 6. Juni . (A u s >i e I i u n g s e r v s f»
n u n g.) Heule Bormitlag wurde in Gegenwart des Prin¬
zen A u g u st W i l h e t m von Preußen  die 21.
Wanderversammlung der Teuischen Landwirtschaftsgesell¬
schaft eröffnet. Hierbei hielt der Präsident Otto Fürst zu
Salm -Horstmar eine Rede, aus ivelche Prinz August Wil¬
helm erwtderre, daß der Kaiser ihn beauftragr habe, der
21. Wanderausstellung der Teutichen Landwirtschaftsgesell-
fchaft seinen Gruß darzubringen. Tarnit verknüpfe sich
für ihn noch eine ganz besonders große Freude, daß
er selbst persönlich in dieser schönen Rheinprovinz >m
Wechsel der Jahreszeit die mit der landwirtschaftlichen
Arbeit verknüpften Freuden und Leiden in Augenschein
nehmen könne.

Eine Kolonialakademie.
In Hamburg , der alten Hansestadt, in welcher no>

turgemäß das koloniale Interesse in höchster Blüte steht̂.
Ist man eifrig am Werk, eine Kolonial -Akademte zu er¬
richten. Mit gemischten Gefühlen sieht man in weiten,
Kreisen dieser Bereicherung der höheren Lehranstalten zu
und die Urteile über die Notwendigkeit oder gar Zweck¬
mäßigkeit gehen weit auseinander . Deutschland ist auf
kolonisatorischemGebiete noch zu sehr in den ersten Win¬
deln, um wissenschaftlich-theoretisch einen Lehrstuhl über
dieses Gebiet errichten zu können.

Allerdings, theoretisch allein,  da leistet die deutsche
Wissenschaft Wunderdinge in den Kolonieen, sobald aber
die Praxis zu ihrem Recht kommt, dann zeigt es sich,
daß wir noch lange keine Lehrmeister find noch haben,
sondern lediglich als Schüler, wenn auch schon forlge-
schritteue, gelten können. Was soll denn auch auf der
neuen Akademie gelehrt werden? „Koloniales " ist ein sehr
dehnbarer Begriff , und die Befürchtung liegt «ahe, näher
vielleicht, wie die Kolonialschwärnrer zugeben möchten,
daß die neue „Wissenschaft" sich in höchst einseitigen Bah¬
nen bewegen wird und zu einer neuen Spezies von
Menschen 'Veranlassung gibt, die man in die Rubrik des
„Kolonial-Assessorismus" einrerhen könnte.

Ob damit wirklich einer praktischen  Reichskcfto-
Nftrlpolitik gedient wäre, ist zu verneinen. Nicht aus
Akademieen haben die „Pioniere des Westens" ihr bewun¬
dernswertes Talent der Kolonisation in Amerika erlernt,
sondern lediglich in der Praxis , in der muhen , entbeh¬
rungsreichen Praxis , ohne daß sie, wie es in unserm
verweichlichten Jahrhundert Sitte geworden ist, bei jeder
Geringfügigkeit hinter dem itarkcu Mutterlande sofort be¬
waffneten Schutz ge,ua)t yarren. Ä-erzerngc, oer gnww'
-ieht um als Kolonist sein Bund zu erwerben, tut es
nicht' aus dem idealen Grunde, des Deutschen Reiches
Größe und Ansehen zu vermehren, sondern lediglich in der
natürlichen und höchst prosasichen Absicht, möglichst viel zu
verdienen. Weshalb also eine . cm sich alltägliche Sache

so in daS Ungewisse, Phantastische hineinspielen und ei-
nen Jeden , der den phantasievollen Flug in utoptsftsche
Mondscheinschlössernicht miimachen ioill, weil er lieber
mit beiden Füßen aus sicherer, heimatlicher Scholle steht,
die ihm bei Fleiß und Arbeit ein sicheres Brod gewährt,
mit „antinationalcm " Zetergeschrei riberfallen? Ein altes
Sprichwort sagt „bleibe im Lande und nähre Dich redlich."
Gilt das heute nicht mehst?

Nun , dann ist das Klagelied der Agrarier über Leu¬
tenot und Mangel an Arbeitskräften wohl nicht berechtigt?
Ich glaube aber, daß cs sehr berechtigt ist, und daß es
eine dankbarere Aufgabe wäre, die sogenannte Landflucht
innerhalb unseres Vaterlandes zu bannen, als durch theo¬
retische Ausklügeleien die Kolonieen als das einzige Wahre
und Notiuende hinzrrstellen! Unwillkürlich fällt da einem
Goethes Wort aus „Götz von Berlichingen" ein: „Wenn
ein Kaufmann seinen Pfesfersack verliert, soll man da
gleich das ganze Reich aufbietcn?"

Die Zukunft wird lehren, was die „KolonialakadeMre"
ftr Früchte zeitigt, und nanrentlich, w e m sie zugute
kommen, ob der großen Allgemeinheit oder lediglich ge¬
wissen Kreisen, denen Patriotrsmris und eigener Gcldbeu-
iel eins sind. , _ ML.

Schiffahrlsfragen.
Vor etlichen Tagen fand in L i n d a u i. 85. die 17.

Hauptversammlung des Vereins zur Hebung der Fluß - und
Kanalschiffahrt in Bayern , oder kurz gesagt, der 17. Baye¬
rische Kanaltag,  statt . Die Ziele dieses Vereins , der
einen mächtigen Förderer in der Person seines Protektors
P r i n z L u d w i g, des künftigen bayerischen Thronfol-
gers besitzt, sind bekannt: Förderung und Hebung des
Verkehrs durch Anlegung oder Weiterlegung von Wasserstra¬
ßen, Schiffbannachung von Flüssen und Flütztetlen, An¬
schluß von bestehenden Wasserstraßen an das Kanalnetz
anderer Staaten usw. Mit großer Zähigkeit und deiner-
kenswertcm Können verfolgen die Kanalfrcunde ihrer-
Weg trotz der Anfeindungen und Spöttereien der Gegner,
die die Bestrebungen des Vereins vielfach als Utopien
und das allgerneine Wohl schädigend bezeichnen.

Prinz Ludwig machte auch diesmal aus serirem Her¬
zen kerne Akördergrube und legte klar und präzis seine
Wünsche für die Zukunft dar. Vor allem plaidicrte der
hohe Redner für den Anschluß des  B o d e n s e e *,
der von dem übrigen Binnenverkehr abgeschlossensei. a n
den Rhein,  ein Gedanke, der in vielleicht nicht clllzu
ferner Zeit Erfüllung senden kann.

Weiter betonte Prinz Ludwig, es werde bald der
kanalisierte Main  kommen , umsomehr als der
Staat die Gründe für einen neuen Hafen in Aschassen-
burg bereits angckaust habe. Von besonderem Interesse
aber sind die folgenden Worte des prinziichen Redners,
da sie einen Gegenstand von größter Aktualität und Be¬
deutung betreffen: „Ich habe nie ein Hehl daraus ge¬
macht, daß ich es lieber hätte, wenn bei den Wasserstra-
fern keine Abgaben erhoben  und auch künftig
nicht erhoben würden; wenn cs aber nicht anders sein
kann so ist es mir lieber, rvir bekommen Wasser-
st r a ß e n mit mäßigen Abgaben,  als wir
bekommen überhaupt  k e i n e W a s s e r st r a ß e n.
Bayerns dereinstigcr König hat damit nur ausgesprochen,
was einsichtsvolle Männer im Lande schon länger als
wirtschaftliche Notlvendigkeit erkannt und zum Teil auch
vertreten hatten. Die Erhebung von Alrgaben auf den
Wasserstraßen widerspricht an sich dem klaren Wortlaut der
Reichsverfassung,  aber nach dem Vorgänge de»
mächtigen Preußen , das auch in dieser Frage seine»!
demimerenden Willen bekundet und ihm allerorten die no-
tige Geltung zu verfchaffen weiß, besteht für den zweit-
größten Bundesstaat keine Veranlassung, grollend bei Ser¬
ie zu stehen und andere die Früchte eines solchen Ver¬
haltens emheimsen zu lassen. Es liegt hier ein Ge»
schüft wie jedes andere vor, bei dem jeder Kontrahent
möglichst viel Stutzen für sich zu ziehen sucht. Und ei
stellt mit Bestimmtheit zu erwarten, daß die einzelnen noch
abseits stehenden Bundesstaaten in diesem Falle die gleiche
Opportunitätspolitik verfolgen werden, wie Bayern , das
in richtiger Erkennung der Sachlage die entsprechenden
Konsequenzen zieht.

Was die Gesamtprojekte der K a nal-
freunde  betrifft , so steht für Bayern wenigstens der
Hauptteil noch immer aus dem Papier , denn zur Durch¬
führung all dieser Ideen wären Millionen und Abermil-
lionen erforderlich, die bei der bekannten bayerischen Fi¬
nanzlage aus lauge Jahre hinaus unter keinen Umstän¬
den für diese Zwecke allein beschafft werden können,
ganz abgesclfen von der Unsicherheit der Kapi»
t a l s a n l a g e, die allein schon im Landtage ein <m-
schiedenes Veto Hervorrufen würde. So mag denn noch
viel Wasser den schönen grünen Rhein hinabslicßen, bi»
überhaupt nur daran gedacht werden kann, den Planen
des Kanalvcrcins irgendwie näher zu treten.



Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

. * In einem Leitartikel „Skandal und Politik
stellt die „Boss. Zta." fest, daß das, was seit einiger Zeit
über hochstehende Personen und Militärs berichtet wird,
auf dem Gebiete der chrontque scandaleuse liegt und die
perverse Veranlagung einzelner Persönlichkeiten betrifft,
»md daß nur durch die Person des ebenfalls betroffenen
ß- ü r ste n Philipp  E u l e n b u r g diese Vorgän¬
ge persönlicher Natur die politische Note erhalten haben.

* Da die O b e r st a a t s a n w a l t s cha f t ebenso
wie borher der Staatsanwalt es abgelehnt hat, dem An¬
träge des Grafen 5t u n o v o n M o l t ke auf Erhebung
der öffentlichen Anklage gegen den Herausgeber der „Zu¬
tuns:", Maximilian Harden  Folge zu geben, so hat
Graf von  M o l t ke sich nunmehr beschwerdeführend
an den Justizminister gewandt.

* Der S chl u ß der Session des preußischen
Landtages  ivird schon am nächsten Sanlstag er-
ffolgen. Es ist alles so verabredet, daß bis dahin das
Berggesetz , das Jagdgesetz,  das Gesetz über
Grunderiverö am Rh ein -Weserkanal  und der die
einmaligen Beihilfen für die Unterbeamten enthaltende
Nachtragsetut erledigt werden können.

* Das Abgeordn etc n haus  des preußischen
Landtages hat ans Antrag des Abg. v. Pappenheim
beschlossen, den Gesetzentwurf betr. den erweiterten Grund¬
erlvera am R h e i n - W e s e r - K a n a l der Budgetkom¬
mission zu überweisen und den Gesetzentwurf betreffend
Erweiterung des Kaiser-WilhelimKanalsin erster und zwei¬
ter Lesung angenommen.

Oesterreich-Ungar« .
* Die sozialdemokratisch  e Parteileitung plant

aus Anlaß der Ankunft des Kaisers in Budapest De-
m o n st r a t i o n e n zu Gliilsten der Einsührung des all¬
gemeinen Wahlrechts. Die Arbeiter werden die Straßen,
durch lvelche der Kaiser fährt, rechtzeitig besetzen.

* Wie verlautet, steht die Einsührung einer
n e u e n M u n i t i o n für Mannlichev-Gewehre bevor.
Es handelt sich darum, eine bessere Patrone mit ei¬
nem Spitzgeschoß herzustellen, das annähernd dieselben
Präzisions-Verhältnisse wie die französische Patrone auf-
weisen soll. Es ist auch bereits gelungen, eine brauch¬
bare Patroire herzustellen, doch werden die Einzelheiten
geheim gehalten.

" Italien.
* Der italienische Botschafter in Paris,

T o r n i c l l i, wird in R o m erwartet und wird eine
längere llnterrcdung nüt dem Minister des Aeutzern, Tit-
toni, haben, in welcher die Haltung Italiens bei der
Haager Friedenskonferenz, bei welcher Tornielli d.te Ne¬
gierung ver.ritt, vereinbart werden soll.

England.
Eine aufsehenerregende, aber mit Vorsicht aufzuneh-

mende Meldung kommt aus England. Danach verreich-
net „Daüy Telegraph" das Gerücht, daß mehrere Parla¬
mentsmitglieder wegen verbrecherischer Handlungen politi¬
schen Charakters verhaftet werden sollen. Das Blatt er¬
klärt, weitere Einzelheiten nicht geben zu können,

Spanien.
* Der Madrider Korrespondent des „Matin* interviewte

mehrere Anwälte über den A n a r chi ste n - P r o z e ß
Verschiedentlich wurde versichert, daß es schwer sei die

Ferrers  dvrzutun , obgleich es sehr Ivahr-
lcheinlich sei. Was den Angeklagten Nacken anlange, so
sei er allem Anschein nach schuldig. Die übrigen An¬
geklagten hätten, wie aus den Akten hervorgehe, gehan¬
delt, ohne sich über ihr Tun Rechenschaft abzulegen.

Heer und Motte.
—* Eine t n t e r e s s a n i e m i l i t ä r i s che P r o-

v e wurde dieser Tage aus dein Truppenübungsplatz Neu¬
hammer durchgeführc. Es war vom Korpskommandanten
die Aufgabe gestellt ivorden, zu erproben, in welcher
Zeit im Ernstfälle ein kriegsstarkes Regiment eingezogener
Reservisten kriegsmarschmässig auf einem Mcntierunqs
Zeiuralpunkt eingekleidet werden kann. In Sonderzügen
trafen 3400 Mann auf dem llebnngsplatz ein, woselbst so-
fort mit dem Einkleiden und Ausrüsten begonnen wurde.
In knapp drei Stunden  stand das ganze Re^
gnnent eingekleidet und vollständig bewaffnet zum Aus-
marsch bereit.

Die Wirren in Rulßarrd.
* Anläßlich der letzten A eu ß e r u n g des Z a -

r t u beim Empfang des DumapräsidentenG o l o w i n
daß die D u in a saumselig  a r b e i t e, erschien
Golowin zum ersten Male Persönlich in verschiedenen Kom¬
missionen um die Mitglieder zu eifriger Arbeit anzu-
feuern. In der Kommission, die das Gesetz über di« Un-
Haftbarkeit der Person auSarbritet, teilte er mit daß
das Gesetz bis Montag unbedingt fertig sein müsse.

Großes Aussehen erregt ein Artikel der „Nowoie
Eoeenftn von Alexander Sko ypin, dem Bruder des Mini-
/terprasideMen. In diesem Attikel tritt der Verfasser äußerst
warm für den Weiterbestand der jetzigen Duma ein. All-«emem werden diese Aufftssimgen dahin gedeutet, daß in
^egterungskretsensich plötzlich ein Ü m s chw u n g zp
Gunsten der Duma  vollzieh-.
- -r.er - Minister des Innern verfugte die Beschlag -'
nahm e der von denl DupM-Abgeordneten ans dein Law
de verbreiteten Abschriften der Duma-Reden.
■ Die A g rar- Be  w c g u n g \n den Gouvernements

H\.aj ®. o I e ii , k und T i che r n i g o w nimmt
«l e s a h r l i che D r in e n |i o n c n an. Die Bauern
»verweigern den Gutsherrn die Dienstleistung. Das Gut des
^Â l̂smarschatts S a l t y ko iv wurde völlig ansacraubt
4Mb niedergebrannt.

Unter den Fabrikarbeitern von Peters¬
burg  macht sich wieder eine revolutionäre Be¬
wegung  bemerkbar. Auch aus den Provinzen laufenSletchlantcnde Meldungen cin, während ans Petersburgte Kunde von einer

Meuterei
kommt. In der zweiten Eskaderon der L e i b h u f a r e n
bract) eine M enteret  aus , der sich die übrigen Eska-

nicht angeschlossen. Die Führer dsr Revoltierende«.

%

wurden verhaftet und sofort einem Kriegsgericht überge¬
ben. Die llrsache der Meuterei ist angeblich nicht politi¬
scher Natur. Der neu ernannte Eskadronsches soll einen
ungewohnten strengen Dienst verlangt haben, woraus die
verwöhnten Husaren den Gehorsam verweigerten. Das Vor-
kommnis wurde anfangs verheimlicht. Der Eindruck in ein-
geweihten Kreisen ist erschütternd.

Neueste Meldungen
* Berlin , 6. Juni . Das vom Herrenhaus bereits an¬

genommene und dem Abgeordnetenhause überwiesene Quel-
lenschutzgejetz wird in dieser Tagung nicht mehr zustandekommen.

* Braunschweig , 6. Juni . In der heutigen Sitzung
des Landtags verlas der Präsident ein Reskript des Re¬
genten, durch ivelches der L a n d t a g geschlossen
wird und in dem der Regent den Landtagsabgeordueten
für ihre hingävende Arbeit, welche sie der Erledigung ih-
rer Aufgaben, vor allem der Orduung der Rcgierungsver-
hältnisse im Herzogtum Braunschweig gewidmet haben, sei¬
nen wärmsten Dank ausspricht.

* München , 6. Juni . Im Befinden des schwererkrank¬
ten Herzogs Ludwig in Bayern, ist, entgegen anderer
Blättermeldungen eine Besserung leider nicht eingetreten.

* München , 6. Juni . Herzog Christoph in Bayern,
der bisher als Rittmeister und Eskadronschef im 1.Schwe¬
ren Reiterregiment Dienste tut, wird demnächst aus dem
aktiven Heeresdienste auscheidcn und a la suite des Regi¬
ments gestellt werden.

* Stuttgart , 6. Juni . Tie Volkspartei hat zu dem
Kapitel „Ncckarschiffahrt" des Etats einen Antrag einge¬
bracht, in dem es u. a. heißt: „Die Kammer der Abge¬
ordneten wolle beschließen: Die Kammer der Abgeordne¬
ten erachtet die Hebung der Schiffabrt aus dem Rhein und'
die Schiffbarmachung des Neckars und Main für ein all¬
zulang vernachlässigtes Bedürfnis. Die dadurch-verursach-
ten Kosten sollten grundsätzlich nicht durch Abga-
b e n der Rheinschisfahrt beschafft, sondern aus allgemei-
neu Staatsmitteln bestritten werden."

* Budapest , 6. Juni . Einem hiesigen Blatte zufol-
ge sind die Treibereien gegen die Negierung auf den frü-
Heren Ministerpräsidenten Fejerbary und seinen Anhang zu-
rllckzuführen, die bestrebt sind, die Koalition zu sprengen.

* Lissabon, 6. Juni . Die Regierung wies den an
den König wegen der Diktatur gerichteten Protest der
Stadtkammcr als der Form nicht entsprechend zurück, löste
die Stadtkammcr auf und ernannte eine Kommission zur
Führung der Geschäfte.

* Hongkong , 6. Juni . 200 Räuber haben die Markt¬
stadt Chutnuiwn, drei Meilen von Weichow entfernt, ge »,
plündert.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus. Berlin , den '6. Juni/

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses hat
die Frage der Teuerungszulagen für die Beamten eine über¬
raschende Wendung genommen. Während es gestern noch
den Anschein hatte, als ob die mittleren Beamten ganz
leer ausgehen würden, haben sich heute die Konservati¬
ven, Freikonscrvativen und das Zentrum dahin geeinigt,
für die gering bescldeten mittleren Beamten 5 Millionen
Mk. noch in diesem Jahre auszuwersen. Der Finanzmi¬
nister stimmte dem Anirage zu. Wie der Abg. Dr. Fried¬
berg ausdrücklich feststellt, sind die Nationalliberalcn zu
diesem Kompromiß nicht hinzugezogenworden.

Aus aller Welt . '
* Schwere Explosion . Am Mittwoch abend gegen

11 Uhr explodierte  in den FarbwerkenM ü l, l ,
heim bciOsfenbach  a . M. ein Oel-Filtrierkcssel,
tvobes der Arbeiter Ernst Wilhelm S e m m e l seinen Tod
fand. Der Bau wurde ganz z e r stö r t und von den
angrenzenden Gebäuden wurden Dächer abgedeckt. Fen
sterscheibcn zertrümmert und Wände beschädigt.

* Grotzfeuer . Ein furchtbarer Brand, dem 11 Häu
ser zum Opfer fielen, ist in der Nacht auf Mittwoch in
O b e r w e s e l ausgebrochen. Kurz vor 2 Uhr in der
Nacht sah der Bahnwärter einen Feuerschein, der von
dem Hause der Witwe Weiler, Ecke Coblenzcrsiraße aus-
ging. Das Feuer hatte aus die Nachbarhäuser überge-
grisfen und mit rasender Sehnelligkcit äscherte es diese
ein. Alle Hilfsmittel waren hier vergebens und mit dem
wenigen Wasser, das man durch eine kleine Spritze und
mit einem Hydranten zur Stelle leiten konnte, war es
nicht möglich, dem Feuer Einhalt zu gebieten. Man be-
gnügte sich damit, die Häuser so weit möglich, mit Feu¬
erhaken cinzureißen, sodaß cin Uebergreifcn auf benach-
barte Häuser ziemlich ausgeschlossen war. Die 10 Häu-
ser und eine Scheune, die in einem Viereck unterhalb" der
alten Kirchtürme, den sogenannten„Paterkloster" standen,
waren unrettbar verloren'. Sie brannten gänzlich nieder.
Die sämtlichen Mobilien der Bewohner— etwa 15 Fami¬
lien wohnten in den Häusern — verbrannten, dabei gingen
erhebliche Warenvorräte eines Porzellan-, eines Zigarren-,
eines Kolonialivaren- und eines Delikatessengeschäfts zu¬
grunde. Dem Wcingutsbesitzer Hermann Hammes ver-
brannten 23 000 Liter Wein. Die über die Häusergrnppe
geleiteten Telephondrähte zersprangen infolge der' Hitze
und sielen herunter, sodaß der Telephonverkehr gestört
war, Die Witwe Weiler, eine etwa 73 Jahre alte Frau,
bekam vor Schrecken einen Hirnschlag und wäre ganz si¬
cher verbrannt, ivenn nicht ein Verwandter sich mit Le¬
bensgefahr in die Flammen begeben und die Gelähmte her-
ausgeholt hätte. Kaum war er nüt seiner Last aus dem
Kaufe, als dieses hinter ihin zusammenbrach. Die Frau
ßst nachträglich gestorben. Der Schaden dürfte mit 150 000
:biS 200 000 Mark nicht zu hoch geschätzt sein. Ein Teil
der Abgebrannten ivar genügend, ein weiterer Teil nur
wenig und einige gar nicht versichert.
t * Mottl darf nicht gehe». Ter Prinzregent v. Bayern
hat das Gesuch des Generalmusikdirektors Moitl um Ent¬
hebung von seinem Posten abschlägig  entschieden.
Wie tvir erfahren, beabsichtigt Motil um eine Audienz
beim Prinzregenten nachzukommen, um vcn ihm die Be¬
willigung seines Abschiedsgesuchespersönlich zu erbitten,
chie wahrscheinlich dann erfolgen dürste, lieber den ab-
lehnenden Bescheid des Regenten ivird noch mitgeteilt: Ge¬
neralintendant Freiherr v. Speidel hatte am Donnerstag
vormittag Vortrag bei Prinzregenten über Mottls Ab¬
schiedsgesuch. Die Ablehnung ist mit Rücksicht, auft die

bis zum Jahre 1910 dauernde kontraktliche Verpflicht^
Mottls erfolgt, sodaß im Hinblsik auf die Satzungen
Deutschen Bühnenvereins dem auch die Wiener Hofop"
zugehört, ein Ilebertritt Mottls ncch Wien als auSgescM
fen erscheint.

* Ablehnung. Die liberal- soziale Mehrheit des
chener Gemeindekollegiums lehnte am Donnerstag
längerer Debatte einen Antrag auf Einsührung der
dürfnissrage für das Gastwirtsgcverbe ab.

* Eigenartige Zahnoperafton . Eine eigenaiM
Zahnoperation fand am Donnerstag im dem zurzeit
München weilenden Zirkus Sarrasant statt. Dort w®*
der 9 Jahre alte Elephant Cohu von einem alten Zav"'
übel befreit werden. Die Operotion wurde von der w'
gen amerikanischen Zahnärztin Birkher vollzogen und glll«'
lich zu Ende geführt.

* Bergsturz . Ans Marquartstein wird gemeldet: M
ter der Karlschneid am Geigelstein löst sich gegenwim>°
ein inächtiger Berghang gegen den Breitstein zu ab. Da^
in Bewegung befindliche Terrain wird auf 5—6000
bikmeier geschätzt und dürste im Laufe der nächsten,Taß
ins Tal rutschen, wo es große Verwüstungen anricht®,
wird. , ,

* VerunglückterZirkusreiter Als im Zirkus Sw"'
mann, der augenblicklich in Halle  a . S . Vorstellung^
gibt, der Schulreiter Bergmann  sein Pferd vorMst'
te, erfaßte das Tier plötzlich seinen Arm und schleudern
den Reiter zu Boden. Im Nu kniete es auf ihm Jl"*
zerbiß ihm die Knochen des linken Armes, sodaß der Arw
amputiert werden muß. Der Aermste liegt schwer ver¬
letzt in der Klinik.

* Austveisungen . Die dänischen Schauspieler Neun"
dam und Texter vom Volks- und königlichen Theater s"
5ko p e n h a g e n, die seit Wochen in Nordschlesww
Vorlesungen halten, deren Auftreten aber in vielen
ten untersagt wurde, sind mit eintägiger Frist in Fle"A
bürg ausgewiesen worden— Ebenso wurden von
o l d e n b u r g i s che n Negierung 50 lästige Ausländer
des Landes verwiesen. ,

* Großes Los . Die Gewinner der 300 000 Mark *
Prämie der preußischen Klassenlolterie sind in der groM
Mehrzahl in Berlin  und Nixdorf zu suchen. Es ft"-
verhältnismäßig wohlhabende Leute.

* Schiffsunglück . Aus Tunis  wird gemeldet:
Dampfer, an dessen Bord sich große Quantitäten M u rr>'
Hon befanden, welche für Schmuggler bestimmt wA
ist in der Nähe von Zayzys in die Luft geflogen,
heißt, daß 50 Personen dabei umgekoinmen seien. «

* Millioneuunterschlaguug . Unter dem Verdacht, '
Millionen veruntreut zu haben, ist der Bankagent D " »
mortier in Gent  verhaftet worden. Die HaupigMft
bigerin ist die Baronin D e s m o t t e s. die ihm V'1
Million in Wertpapieren anvertraut hatte.

Einzltg des Regenten in Braunschwelg-
Am Fricdrich-Wilhelm-Platz in Braunschweig hasie>

die Spitzen der städtischen Behörden und die Ehrenjung
frauen . lufsiellung genommen. Oberbürgermeister Rete-
m eher  hielt eine Ansprache, in der er zunächst auf ^
Vertrauen hinwies, welches die Stadt dem Regenten eist
gegenbringe. In seiner zeitweiligen Negierungsführung
Mecklenburg habe der Herzog erkennen lassen, welch hohH
Pftichtgesuhl ihn beseele, und tvie er die Aufgaben
nes Herrschers darin erblickt habe, in selbstloser&n‘
gäbe, in treuer Pflichterfüllung dem Batcrlande zu die¬
nen. Dabei habe der Herzog aber auch unzwetdeuttS
lundgegeben, daß ihm auch das Wohl des Reiches
Herzen liege. Die gleichen Gefühle beseelten auch dü
Emivohner der Stadt, die zwar mit alleü Fasern
Herzens an ihrer engeren Heimat und ihrer Vaierstad
hängen, darüber die Pflichten dem Reiche gegenüber nt®1
vergessen. Redner gab der Hoffnung Ausdruck,, daß
Herzog der Stadt Vertrauen entgegeybringen und es ak
landesväterlicher.Fürsorge und Wohlwollen nicht fehlet
lassen werde. Sodann begrüßte der Oberbürgermeisttr dik
Herzogin, für die sich ein weites Feld ersprießlicher Tä¬
tigkeit eröffne. Zum Schluß sprach der Redner den aE
richtigen Wunsch aus, daß das hohe Regentenpaar
in den Mauern der Stadt wohlfllhlen und sein Walte"
derselben zum Segen gereichen möge. Er schloß mit eine!»
begeistert aufgenommenen Hoch auf das Regentenpaar, <

Der Herzog  dankte für di« freundlichen BegrÜ-
ßungsworie und den warmen Empfang in der ResideiL--
stadt, die ihn und seine Gemahlin aufrichtig erfreut W.
ten, doppelt erfreut, weil ihnen der nicht leichten Herzen»
angetretene Einzugsweg damit wesentlich leichter gemach»
Ivorden sei. Der Herzog bat den Oberbürgermeister
Stadt, den Bürgern seinen und der Herzogin wärmste"
Dank auszusprechen. Im Schlosse fand zunächst der
pfang des gesamten aktiven Hofstaates statt. SodaN"
wurden die Mitglieder des Staatsministeriums zur Vom
ziehung des Patents über den Regierungsantritt empfa""
gen. Hieraus wurden die Mitglieder des Landtages vM".
Herzogspaar im Thronsaale begrüßt, wobei der Lcindtaĝ:
Präsident, Geheimer Justizvat Seniler,  das Regenten-
paar namens des Landtages begrüßte. Der H e r z oS
erwiderte mit Dankesworten für das ihm cntgegengebrach-.
te Vertrauen, das er zum Wähle des Landes rechtfertige"werde.

Die amtlichen„BraunschweigischenAnzeigen" veröffeni-
ltchlen das Regierungsantrittspatcnt  de^
Herzogs Johann Albrecht. Dasselbe Blatt veröfsc-ntli^
mich einen aus Anlaß des Regierungsantritts des Herzogs
-ttöhann Albrecht von letzterem bekannt gegebenen A r" <!
n e st i e - E r l a ß. Danach werden allen denjenigenP^ '
sonen, gegen welche bis zum Tage des RegierungsaM
lntts durchU r t e i l oder Strafbefehl eines braunschwk^
giseyen Zivilgerichts oder durch Strafverfügung einer brallP
schiveigischen Polizeibehörde oder gemäß ß 459 der StE
Prozeßordnung durch eine Strafverfügung einer brav"-'
schweigischen lerlvaltungsbehördcwegen Ilebertrekung

oder Geldstrafen oder wegen Vergehen, aus
hfltsstrafen von nicht mehr als 6 Wochen oder all«.
Geldstrafen von nicht niehr als Mk. 150 erkannt wordv"i
qt d.eje Strafen, soweit noch nicht vollstreckr, und dftst
noch ruchtändigen Kosten in Gnadest erlass «^werden. - >
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hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 8. Juni 1907.

.^ (Deutschlands Fleischkonsum) im ersten Vierteljahre
ist, allgemein betrachtet, gegenüber dem gleichen Zeit-

°UlNe des Vorjahres von 9,50 auf 9.69 kg . gestiegen, bleibt
trotzdem gegen den Verbrauch im ersten Quartale von

Q.,,öf noch um 0,30 kg. zurück. Die Steigerung von 1906
bni^ 0? 'st ausschließlich auf die Zunahme des Konsums
^Schweinefleisch zurückzuführen, was wiederum auf die
&T unbeträchtlich gesteigerte Leistungsfähigkeit der deutschen
^weinezucht zurückzuleiten ist. denn die inländische Schweine-

Wies die starke Zunahme von 26 Proz. auf. Wären
"vch die Preise für Schweinefleisch den Marklnotierungen
i Schweine mehr als geschehen gefolgt, so hätte zweifellos

sv'it größere Steigerung des Schweinefle'schverbrauches
j.I°s'chnet werden können. Rind- und Kalbsfleisch im vor-
/ 'Sen ersten Quartale -ine bedeutendeE-höhung des Kon-

?,?ufweisend, zeigten im ersten Viertel von 1907 einen
/ 'blichen Rückgang. In diesen Fleichsorten stellte sich der
so/ °Uch in den einzelnen Jahren und ersten Quartalen
de m " maßen: Rindfleisch in 1905 auf 3.76 kg . pro Kopf
/L 'völkerung. 1906 auf 4 .02 und 1907 auf 3.50 kg. :
v / " 'sch. 0.75, 0,71, 0.68 kg. Man sieht, von normalen
sek, F,nb  wir mit der Fleifchernährung in Deutschland noch
/ ^ entfernt. Die Gründe dafür kennen unsere Leser

Vergangenen Freitag stattete der Großherzog von Hessen
F̂ 'w^ ^ prinzen Georg von Griechenland der Opel' schen

Lehranstalt zu Geisenheima. Rh. gibt bekannt, daß die
Peronospora nunmehr in unmittelbarer Nähe deS diesseitigen
Weinbaugebictes beobachtet worden ist.

Da noch den Aufzeichnungen der Wetterkarten für die
nächste Zeit noch vorwiegend trübes Wetter mit Regenfällen
zu erwarten st-ht, ist eine schnelle und starke Verbreitung
des Pilzes zu befürchten. Es ist daher dringend geboten,
daß das Bespr>tz-n der Weinberge— soweit es noch nicht
gesch-hen— alsbald vorgenommen wird, und daß, falls die
erste Bespritzung schon vor 8—10 Togen auSgeführt worden
ist, eine 2. Bespritzung unverzüglich erfolgt, damit auch die
nach der ersten Spritzarbeit zugewachsenen Blätter, Stengel
und Gescheine gegen Befall geschützt sind.

De « Gemeindevorstand ersnche ich, Vorstehendes
zur Kenntnis der Weinbergsbesitzer zu bringen
und nach Möglichkeit darauf hinzuwirke«, daß die

jSpritzarbeiteu , allgemein und rechtzeitig auSgeführt'werden.
I . V.

Freiherr von Seher-Toß
Regierungsosfessor.

Rüsselsheim einen Besuch ab.

Aus der Umgegend.
*,'■ 6. 3nni. D-r Sonbiiiitt vpplrm »»» »u«
feibenü 01 'st seit letzten Montag verschwunden. Er soll

gewesen sein und glaubt man, daß er aus diesem
[)jet  7 den Tod gesucht hat. — In der letzten Nacht brach

m der Schwalbacherstraße Großfeuer aus, dem drei
Ivchi" und zwei Scheunen zum Opfer fielen. Die Feuer.
^ konnte mit der größten Anstrengung erst gegen5 Uhr

»knz fcag Feuer auf den Herd beschränken.
^bn^ Udwigshafeu , 6. Juni . Heute Nacht wurden dem
b!j/ " beiter Kamp beim Rangiermanöver von einer Maschine
te . « eine abgefahren. Der 58jährige Mann wird kaum

°°m Leben davon kommen.

W Eingesandt.
""Mchungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

^ der Redaktion.
üb !r%im hat wieder einmal seinen Skandal ; bis weit
hkiin/w° Grenzen hinaus ist die Kund: von der „Flörs-
mitm W'chselaffäre" gedrungen und, das kann man wohl

^""utheit sagen, zur Hebung des Ansehens unseres
■rte8  tragen solche Vorkommnisse nicht gerade bei.
,l>°»t aber nun die eigentliche Schuld an solchen Ge-

iti bÄ ? Das ist die große Frage. — Einzig und allein
kdisil' Vertuschungsfystem, da» bei uns in allen Kreisen gar
IvA um ^ gesessen hat. Jeder kennt die Mißstände, die
!>log""lg abgestellt werden müßten — ich rede hier nicht
kr, °°n dem oben zitierten Fall , sondern ganz allgemein.
- nn  sich auch manch Anderer das ad notam nehmen

wird getuschelt und überall wird die Faustern
ttfa!ihfm1QC§t und — keiner hat so viel
W « Uebelstände offen zu geißeln.

Fehler -in r,d,r llllenlet

ManneSmut, off n
Das ist sehr, sehr
Fehler macht jede

- jetzt kommt das
lebnu Fehler macht ein jeder Mensch,

Stob, ^"'tSklasse und jeder Stand aber , .
etka,./ ? " " — man mutz auch bereit sein, einmal
^«tben 4e  Fehler abzustelleu , nur dann kann es besser
Fsilk ^ as also ganz allgemein. Im oben erwähnten

wäre besonders vonnöten, daß inbezug auf den
bin. (.derkebr. der bei uns bier schon in böse Bahnen gc-

’s! "ad stellenweise' zur richtigen Wechselreiterei aus-
i°»s,' °°ß die Bank oder Stelle (Raifeissenverein oder waS

, 'mwer sei) bet Wechseln, die zweifelhafte P r-
04  s . x Unterschrift trogen , und das muß h esigen Bürgern

°" annt sein, erklärt, solche Wechsel zur Zahlung nicht
d-rkeb. Men . Damit würde der ganze ungesunde Wechsil-

baldigst auf ein Minimum beschränkt werden. Die
^ki!?A" ich Schwachen zu unterstützen ist ein Gebot der

die wirtschaftlich Faulen aber mit Gewalt über
!-Üsck,!,? °lten zu wollen, ist — ein Verbrechen an der Ge-

Ich bin zwar kein Sachverständiger»n diesen
ftiitj ' habe aber soviel klaren Menschenverstand, daß ich
d-iihrA" kann, wenn nicht auch hier wieder unser altbe-
Vit , VertaufchungSfystemeine große Rolle gespielt hätte,
^ ,. fä  letzt nicht soviel „trauernd Hinterbliebene/ geben.

nun tatsächlich gibt. Also waS uns f-hlt sind
>ilitt,M. Männer die mit dem Mute der Ueberzeugung
feilen* s«r Wahrheit und Recht, und den Kriegern und
'a sr,Aellen rückhaltslos „ihr Dippche usfdecke«, wie man

^heiw sagt, dann wird auch mit der Zeit ein anderer
H J “ wehen beginnen. Vielleicht ergreift auch noch ein-
d», mr" Berufenerer, als ich eS bin, in dieser Angelegenheit
Vb , ' 'ch bin überzeugt, die Edelgesinnten unserer Ge.
" >egs ihm Dank wisien und die Anderen? nun nach

ein Mann eben nicht. 2 -A.

Bekanntmachung.
{ Pflanzenpatholog.sche Versuchsstation der Königliche»

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Bereinslokol (Fr . Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend9
Uhr Singstunde im „Hirsch.«

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend8>/s
Uhr Singstunde im Restaurant ..Kaistrsaol.«

Arbeiter Gesangverein „Frisch Auf" : Montag Abend
Singstunve in der Billa „Sängerheim«. (Feldberg¬
straße 9.)

Turngefellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal(Josef Bnckheimer.)

Gesangverein Volksliederbnud : Jeden Mittwoch Abend
8'/s Uhr, Gesangstunde im Gasthaus „Zum scharfen
Eck« (Adam Hartmann.)

Schützengesellschaft : Dienstagsu. Freitags Schießabende
im . Kaisersaal."

Bürgervereiu : Jeden Montag Gesangstunde. Jeden 1.
Montag tm Monat Generalversammlung.

Bergnügungsverei » Edelweiß : Alle erste Samstage
im Monat Versammlung im VereinSlokal.

Turn Verein : Die Turnstunden finden Dienstag« und
Freitags auf dem Turnplätze statt.

Militärverein : D-r Aukflug nach Koblenz findet wegen
geringer Beteiligung nicht statt.

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchterverein:
Jeden zweiten Montag im Monat abends W  Uhr
Versammlung im VereinSlokal(Frankfurter Hof.)

Erklärung.
Die beleidigenden Aeußerungen, die ich bei dem

früheren Kassierer der Unterstützungskaffe„Humani¬
tät", Herrn Michael Lutz, gegen den Vorsitzenden,
Herrn Andreas Schwarz , getan habe, nehme ich
hiermit als unwahr zurück.

Franz Simon.

Dank!
Ich war seit einiger Zeit sehr nervenschwach geworden. Räcken-

schmerzen von oben bis nnten, Kopfweh nicht zum Aushalten, Brust¬
stechen, Schwindel, zeitweise schrecklich Ohrensausen, Schmerzen und
Müdigkeiti» allen Gliedern etc. quälten mich sehr. Auf eine zufäl¬
lig gelesene Dankschrift einer geheilten Frau aus Trier, wandte ich
mich auch schriftlich an HerrnA. Pfister in Dresden, Ostraallee2 und
habe ich nun die große Freude, für völlige Heilung meinen herzlichsten
Dank und Empfehlung aussprechen zu können.

Frau Elise Lichtel,
in Gernsheim a. Rh ., Gutenbergftratze 20.

Zunge Belgische
Kiesen sowie

Englische Widder
find unter strengster Garantie für Rassenreinheit zu verkaufen. Sichere
Preistiere.

lüickererstrasse rr.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den9. Juni.
Wegen des in Nordenstadt stattfindenden Dekanatsmissionsfestes fällt

hier der Gottesdienst aus. Anfang des Gottesdienstes dorten2 Uhr.

1 zweiräderigerZitbkarrtn
ist zu verkaufen.

Näheres Expedition.

Rhabarber-Stengel
per Pfd . 6 Pfg . empfiehlt

Anton Schick,
Eisenhnhnstr. 6.

Landwirte und Tuhrleute
wollt Ihr Euerem Zugvieli beim Ziehen nicht wehe tun,

dann benutzt beim Schmieren mein

pa. Wagenfeff
los gewogen und in Eimern.

Franz Schäfer.

Cischdeckcn. Gtimmituche.

Kleider - ÄI
AollMouMe
in grosser Auswahl

empfiehlt zu den billigsten Preisen

DMannheimer
~~T~7Z7*  I Flörsheima.M., Hauptstraße, i

Gardinen. (ris-a-ris d. Porzellanfabrikv. W. Dienst.) l.antersrorre.
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|lnM«Hc UW
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

vampktvasolunasohins,
Syftem „Krauas “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit unbedeutendein Kraftaufwand. Gesammtersparnis

" 75 Prozent. — Broschüre gratis.
Generalvertretung:

Bernh. Hähner, Chemnitz. 250
Wieder Verkäufer ;gesucht.

Pergament-
* » Papier

starkes und schwaches
sowie

">Mritpapler**
empfiehlt die

Bereinsbuchdruckerei.

/US
HS
G
/US
/.US
/\\\
G
G
A
/\Sm
/iS

M am Becker
empfiehlt

sein eigenes Wachsthum in
reinen Weisswelnen

per Flasche von 6 « Pfg . an
sowie

selbstgekelterten Rotwein
per Flasche 85 Pfg.

Polizei-Verordnung
über

die Einrichtung und den Betrieb von Bäckereien
und solchen Konditoreien , in denen neben den
Konditorwaren auch Bäckerwareu hergestellt

werden.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allge¬

meine LandcSvenvaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) und
gemäß der 88 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20. September
1867 (G.-S . S . 1529) wird unter Zustimmung des Prooinzialrats
für den Umfang der Provinz Hessen-Nassau folgendes verordnet;

tz l . Der Fußboden der Arbeitsräume darf nicht tiefer als
einen halben Nieter unter dem ihn umgebenden Erdboden liegen.

Das Maß von 0,50 Meter kann auf 1 Meter erhöht werden,
wenn au der zugehörigen Außenwand ein durchgehenderLicht- und
Lüftungsgraben hergestellt wird. Der Graben muß mindestens
1 Meier breit sein und mit seiner gut entwässernden Sohle min¬
destens 0,15  Meter tiefer als der Fußboden der anstoßenden Räume
liegen.

Durch den Regierungspräsidenten können auf Antrag Ausnahmen
zugclassen werden, wenn auf andere Weise durch zweckmäßige Iso¬
lierung des Bodens und ausreichende Licht- und Luftzufuhr den
gesundheitlichenAnforderungen entsprochen ist.

8 2. Die Arbcitsräumc müssen mindestens3 Meter hoch und
mit Fenstern versehen sein, welche nach Zahl und Größe genügen,
um sür alle Teile der Räume Luft und Licht in ausreichendem Maße
zu gewähren. Die Fenster müssen unmittelbar ins Freie führen und
U’ eingerichtet sein, daß sie zum Zwecke der Lüftung ausreichend ge¬
öffnet werden können. ,

Der Regierungspräsident kann auf Antrag abweichend von den
vorstehenden Vorschriften ausnahmsweise die Benutzung von Arbeits-
räumcn bis zu einer Mindesthöhe von 2,60  Meter gestatten, soweit
nicht das örtliche Baurccht an Räume, die zum dauernde» Aufent¬
halt von Menschen bestimmt sind, höhere Anforderungen stellt.

8 3. Die Räume müssen mit einem dichten und festen Fußboden
versehen und gegen das Eindringen von Erdfcuchtigleit hinreichend
geschützt sein.

Tie Wände und Decken müssen, soweit sie nicht mit einer glatten, ab¬
waschbaren Bekleidung oder mit einem wasserdichten Anstriche ver¬
sehen sind, jährlich mindestens einmal mit Kalk frisch angestrichen
werden. Der wasserdichte Anstrich muß mindestens alle 5 Jahre er¬
neuert werden.

8 4. Die Arbeitsräume dürfen nicht in unmittelbarer Verbin¬
dung mit den Bedürfnisanstalten stehen.

Die Abfallröhren der Ausgüsse und Klosetts dürfen nicht durch
die Arbeitsräume geführt werde».

8 5. In Arbcitsräumen, in denen die Herstellung von Back¬
waren erfolgt, muß die Zahl der darin' beschäftigten Personen so
bemessen sein, daß auf jede wenigstens 15 Kubikmeter Luftraum ent¬
falten. Zur Befriedigung eines bei Festen oder sonstigen besonderen
Gelegenheiten hervortrctenden Bedürfnisses ist eine dichtere Belegung
der Arb iltzräume gestattet, jedoch mit der Maßgabe, daß wenigstens
10 Kubikmeter Luftraum auf die Person errtfallen,nüssen.

8 6. Den Arbeitern muß Gelegenheit gegeben werden, ihre
Kleider sauber zu verwahren und sich an einem ausreichend erwärmten
Orte zu waschen und umzukleiden.

8 7. Vor dem Zurichlen und Teigmachen haben die dabei be¬
schäftigten Personen Hände und Arme mit reinem Wasser gründlich
zu reinigen.

Zu diesem Zwecke sind ausreichende und mit Seife ausgestattcte
Wascheinrichtungen zur Verfügung zu stellen; für jeden Arbeiter ist
uiindestcns wöchentlich ein reines Handtuch zu liefern.

Soweit nicht Waschcinrichtungen mit fließendem Wasser vor¬
handen sind, muß für höchstens je drei Arbeiter eine Waschgelcgen-
heit eingerichtet werden. Es muß ferner dafür gesorgt werden, daß
bei der Wascheinrichtung stets reines Wasser in ausreichender Menge
vorhanden ist und das gebrauchte Wasser an Ort und Stelle oder
von einem Nebenraum aus abgeleitet werden kann.

tz 8. Die Mehlvorräte sind an trockenen, vor Verunreinigungen
geschützten Orten aufzubewahren.

Das Bearbeiten des Teiges mit den Füßen ist verboten. Das
zu;n Streichen des Brotes benutzte Master muß täglich erneuert
werde». Die Backware darf nicht auf den bloßen Fußboden ge¬
lagert werden. Die im Bäckereibetriebe verwendeten Gefäße und
Werkzeuge(Tröge, Eimer, Besen, Kratzen usw.) dürfen nur für die¬
jenigen BetricbszweckeVerwendung finden, für welche sie bestimmt
sind. Andere, zum Bäckereibctriebe nicht notwendige Einrichtungen,
Maschinen, Geräte oder Werkzeuge dürfen in den Arbcitsräumen
nicht ausgestellt oder oufbcwahrt werden.

8 9. Das Sitzen und Liegen auf den zur Herstellung und
Lagerung von Backwaren bestimmten Tische» und dergleichen ist
umersagl. Die Betriebsunternehmerhaben für ausreichende Sitz¬
gelegenheit in den Arbeitsräumeu zu sorgen-

8 10. In den Arbeitsräumeu sind täglich zu reinigende Spuck¬
näpfe, und zwar in jedem ArbeitSraume mindestens einer, aufzu-
stellcu. Das Ausspucken aus den Fußboden ist verboten.

Das Rauchen, Schnupfen und Kauen von Tabak ist in den
Arbeitsräumen und während der Arbeit verboten.

8 11. Die Arbeitsräume dürfen zu anderen, mit dem ordnungs¬
mäßigen Betriebe nicht zu vereinbarenden Zwecken, insbesondere als
Wasch-, Schlaf- oder Wohnräume nicht benutzt werden.

8 12. Die Arbeitsräume sind von Ungeziefer frei, sowie dauernd
in reinlichem Zustande zu erhalten und täglich mindestens einmal
gründlich zu lüften. Die Fußböden der Arbeitsräume müssen täg¬
lich, die Wände, soweit sie nicht mit Kalk gestrichen sind(8 3), viertel¬
jährlich mindestens einmal abgewaschen werden.

Die im Betriebe verwendeten Tische, Geräte, Gefäße, Tücher
und dergleichen dürfen nicht zu anderen als zu Betriebszwecken be¬
nutzt und müssen in reinlichem Zustande erhalten werden.

8 13. Die im Betriebe tätigen Personen müssen während der
Arbeit mindestens mit einem Beinkleid und einem Hemde be¬
kleidet sein.

8 14. Personen/mit (ansteckenden oder ekelerregenden Krank-
hciteli dürfen nicht beschäftigt werden.

8 15. In jedem Arbetrsraume, in welchem die Herstellung von
Backwaren erfolgt, ist ein Abdruck dieser Verordnung und «in von

der Ortspoltzeibehörde zur Bestätigung der Richtigkeit seines Inhalts
Unterzeichneter Aushang anzubringcn, aus dem ersichtlich ist;

a) die Länge, Breite und Höhe des Raumes,
b) der Inhalt des Luftraumes in Kubikmetern,
c) die Zahl der Personen, die nach8 5 oder noch8 16 in

den Arbeitsräumeu regelmäßig beschäftigt werden darf.
8 16. Der Regierungspräsident ist befugt, auf Antrag für be¬

stehende Anlagen, solange sie nicht eine wesentliche Erweiterung oder
einen Umbau erfahren, Ausnahmen von §§ 2, 4 und 5 zuzulasscii,
wenn darin die Arbeiter in anderer Weise gegen Gefahren für ihre
Gesundheit soweit geschützt sind, wie es die Natur des Betriebes ge¬
stattet.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark und im Falle des Unvermögens mit
entsprechender Haft bestraft, soweit nicht nach anderen Bestimmungen
schwerere Strafen verwirkt sind.

Cassel, den 16. April 1907.
Der Obcrpräsident: von Wiudhcim.

Wird bekannt gemacht.
Wiesbaden, den 6. Mai 1907.

Der Königliche Landrat
I . V. ; Frhr. von Seherr-Thoß.

J .-Nr. 1. 4842. Regierungs-Assessor.

Wird mit dein Bemerken veröffentlicht, daß nach Ablauf
einer Frist vvn vierzehn Tagen eine Revision der in Be¬
tracht kommenden Räume vorgenommen werden wird.

Flörsheim , den 7. Juni 1907.
Der Bürgermeister: Lauck

YMd!
wie häßlich sind alle tzautunreiuigkeiten
und Hautausschläge , daher gebrauche man

Kerglnanus Sarboltttrschmfel-Srife.
a St . 50 Pf . in der Apotheke. 376»

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
Berlin SW68, Kochstrasae 23-25

Zahn-Institut. 244‘

Emil SchirmerLHorm.Fnedland,
Dentisten , Mainz,

Gr.  Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Waschmitin-
Seifenpnlver,

das @ § t @ zur
Wäsche.
Alleinige Fabrikanten:

Hochgesand & Ampi,
in Mainz.

Seifenfabrik , sowie Lager von leeren Oel*
filssern in allen Grössen. 637*

Fahrräder, erstklassig, direkt von der Fabrik,
an Private und Händler von

Mk. 65 an.
prima Mäntel von zirka
Mk. 4 . Luftschläuche von

Mk. 2 .8V an.
$1*1»tztzill auch an fremde»Fabrikaten

prompt und billigst.
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Akt.-Ges.

Duisburg - Wanheimerort . "MW
Gegründet 1896. 544*

Jlecbtenkranke
trockene, nässende Schuppenflechtcnund das mit diesem
Ucbel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung. Herstellung Patcntamtltch geschützt Nr.63781.
It. Groppler, St . Marien-Drogeric, Charlottenbnrg,
Kant-Straße 97. ' 398*

r| I Og bei Nierenleiden,
<11148  Harngriea ».Gicht

Versand 1906: 1400000 Flaschet .. v Prospekte gratla.
Fürstliche Wildnnger Mineralquellen A . - G.

Biebrich - Mainzer Dampfschiffahrt
August Waldmaun.

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn. Sob^
Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesbaden .,,
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß (Kaiser

Hauptbahnhof Mainz 20 Minuten später) 9*, 10' ,
12*, 1, 2, 230f , 3, 4, 430f , 5, 6, 630s, 7, 8, 8^ - ,,,

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle (Kaiserst^
Hauptbahnhof 7 Minuten später) 9' , 10, 11' , 12, 1 '
3, 880t , 4, 5, 630f , 6, 7, 730f , 8, 845.

* nur Sonn- und Feiertags, ch nur bedingungswem̂
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die

erst um 2 Uhr.
Sonn- und Feiertags event. halbstündlich.

Fahrpreise:
1. Klasse einfach 40 Pfg. retour 60 Pfg.
2. 25 40
Frachtgüter 30—40 Pfg., per 100 Kilogr.

Extraboote für Gesellschaften. — Monats- und
Abonnements.
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